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Was bisher geschah

John Lee hat einen langen Weg zurückgelegt, seit das System vor über einem Jahrzehnt auf der Erde erschien. Von seinem Campingplatz im Yukon aus kämpfte er gegen Monster, half bei der Stabilisierung der Zivilisation und kam schließlich zu den Sternen, um die galaktische Gesellschaft zu sehen, die seine Welt zerstört und über fünf Milliarden Menschen getötet hatte.

Was er fand, war eine Gesellschaft, die so verdreht war wie die der Menschheit vor dem System, eine, in der Levels und Klassen nicht ausreichten, um voranzukommen, in der Speziesismus, Klassendünkel und Reichtum immer noch einen übermäßigen Einfluss auf das Leben hatten. Eine Gesellschaft, die ständig am Rande des Verfalls und der Zerstörung stand, während Mana aufwallte und ganze Planeten zerstörte, wodurch Sonnensysteme in verbotene Zonen verwandelt wurden.

Als er durch die galaktische Gesellschaft reiste, alte Schulden an das erethranische Reich zahlte und so gut wie möglich gegen das Unrecht kämpfte, stolperte John auch über eine Reihe von Geheimnissen. Eines über die korrupten Questoren, die sich an den Rändern der Zivilisation versteckten, und später ein noch größeres Geheimnis über das System selbst.

John erhielt die verborgene Klasse eines Junior-Systemadministrators, und damit überschritt er eine Grenze, deren Existenz er nie geahnt hatte. Der Galaktische Rat ergriff Maßnahmen und griff ihn und die Erde an, um sein Geheimnis zu verbergen.

Aber John gab nicht auf und wehrte sich. Er kehrte in die Hauptstadt der galaktischen Gesellschaft, Irvina, zurück und traf Abmachungen mit Politikern und Questoren, um die Erde zu schützen. Am Ende erkannte John, dass er den Planeten nicht retten konnte, weder vor dem, was er getan hatte, noch vor den Kräften, die sich gegen ihn stellten.

Er konnte nur einen Teil der Kräfte und der Wut zerstreuen, die sich gegen die Dungeonwelt richteten, indem er die Erde verriet und sich selbst zum Ziel machte. Dadurch stürzte John die galaktische Gesellschaft in Aufruhr, als er seine verborgene Klasse enthüllte. Diese Tat brachte die Mitglieder des Galaktischen Rates gegeneinander auf und fachte die Flammen des Krieges an.

Jetzt müssen er und sein Team das Chaos überleben, das er ausgelöst hat ...

 

 


Kapitel 1

Eine Schwerkraft, die größer ist als der Normalwert der Erde, zieht uns hinab. Dennoch ist sie schwach, kaum eine Unannehmlichkeit für unsere systemgestützten und verstärkten Körper. Silberne und hellblaue Flure blitzen vorbei und der metallische Boden bietet erstaunliche Haftung, während wir durch die enormen Korridore sprinten. Die Beleuchtung ist hier nur ein wenig heller, die Intensität des unsichtbaren elektromagnetischen Spektrums höher, als es für normale menschliche Augen angenehm wäre. Aber das würde garantiert Katarakte erzeugen, wenn das System uns nicht jede Sekunde des Tages heilte. Sogar die Temperatur ist falsch – für Komfort zu kalt, wenn auch nicht annähernd so schlimm wie ein Yukon-Winter. Es ist eher wie ein Yukon-Sommer – etwas zu kühl, um in einem T-Shirt herumzuwandern, aber so warm, dass eine Jacke zu viel wäre.

So ist Irvina. Alles ist ein wenig falsch, ein wenig fremd. Und während wir vor dem Chaos fliehen, das ich in den Räumen des Galaktischen Rates verursacht habe, und die Geräusche des aufkeimenden Krieges von den Abschirmungen des Gebäudes nicht eingedämmt werden können, kann ich nicht anders, als überaus zufrieden zu sein. Zufrieden und ein wenig ängstlich.

Das Gebäude selbst erbebt, als Diplomaten und Botschafter, Leibwächter, Diener und Spione alle auf die beste Weise kommunizieren, die sie kennen. Sie sind Kreaturen der galaktischen Ordnung, und Gewalt ist ein Teil ihrer Natur. Das Gebäude bebt und ich weiß, dass der Weber und seine Marionette sich an jenen rächen, die meinen Doppelgänger und die Ratskammern angegriffen haben.

Ich grinse, während ich mich auf Mikito konzentriere, die den Korridor hinunter rast und mich dabei trägt. Der Korridor, den wir durchqueren, führt uns weg von den Botschafter-Suiten zu den nächsten Teleportationsplattformen. Wir – und in diesem Fall sind es Mikito, Harry, Feh'ral, der Heroiker-Bibliothekar und der korrupte Questor, Ali und ich – versuchen zu fliehen, bevor der Rat eine richtige Sperre um die Ratskammer herum anbringt. Wir beabsichtigen, so schnell wie möglich zu den Teleportationsplattformen zu gelangen, da Plan A darin besteht, meine Systembearbeitungsfähigkeit zu verwenden, um den Schild zu knacken und wegzuspringen. 

Ein Blitz, eine Drehung in den Fäden, die mich verbinden. Mein Doppelgänger in den Ratskammern ist jetzt tot, nachdem seine Präsenz und seine Rede uns die Ablenkung boten, die wir brauchten. Die Wahrheit über die Systemadministratoren, über die Systemquest hallt jetzt nicht nur durch die Ratskammern, sondern durch die Galaxie selbst. 

Darum habe ich Harry mitgeschleppt. Der Kriegsberichterstatter hat Skills, die ihn direkt mit dem System verbinden und es ermöglichen, Zensoren zu umgehen, was extrem wichtig ist. Wir brauchen ihn hier in den Ratskammern des Rates, wo es Leitungen und Systeme gibt, um Erklärungen an die gesamte Galaxie zu senden. Deshalb eilt Harry auch jetzt noch mit zuckenden Fingern herum, während er seine Skills und seinen Kanal einsetzt.

„Hat es geklappt?“, frage ich.

Er nickt und runzelt die sonst so glatte Stirn, wodurch seine engen Locken um seinen Kopf herumwirbeln. „Es ist überall. Sie versuchten uns aufzuhalten, aber es gab zu viele Reporter. Die Nachrichten waren zu attraktiv. Ganz abgesehen von den Diplomaten und Botschaftern, die die Informationen weitergeleitet haben. Aber meine Methode war noch etwas intelligenter.“ Als ich ihn fragend ansehe, grinst er mich wild an. „Verschlüsselt, zeitverzögert und durch eine Hintertür in den eigenen Systemen.“

Meine Gesundheit erreicht das oberste Drittel und ich winke Mikito zu, mich abzusetzen. Sobald ich wieder auf den Beinen bin, laufen wir weiter. Um ehrlich zu sein, so sehr unsere kleine Ablenkung funktioniert hat, erwarte ich doch, dass der Rat selbst erscheinen wird. Die Ereignisse könnten den Ratsmitgliedern nur dann verborgen bleiben, wenn die Lady die Informationen versteckt. Das Machtspiel zwischen Legendären und dessen Ergebnis ist nicht unbedingt etwas, auf das ich wetten möchte – nicht einmal mit der verdammten Bibliothek in meinem Kopf. 

In Anbetracht der Tatsache, dass Systemadministratoren im Spiel sind, bin ich nicht ganz sicher, ob wir auf die Lady zählen können, selbst wenn sie den Rest des Rates schlagen kann. Sie war mir ausgewichen, als ich sie bat, den Informationsfluss zu blockieren, damit unser kleiner Plan funktionierte. Ich kann ihre Position verstehen. Schließlich bitten wir sie, sich in eine sehr exponierte Position zu begeben. Selbst wenn sie uns zuvor geholfen hat, ist nichts, was sie getan hat, etwas, das sie nicht erklären oder verbergen könnte. Aber das würde den Rubikon überschreiten.

Was zum Teufel ist der Rubikon überhaupt? Ich denke immer an die quadratischen Würfel, die man dreht, um ein Muster zu bilden, was keinen Sinn ergibt. 

Nutzlose Gedanken während unserer Flucht. In der Lage zu sein, potenzielle Probleme abzuwägen, mit meinen Fähigkeiten zu spielen und die Karte im Auge zu behalten, während ich idiotische Gedanken durchgehe, ist nur eine Nebenwirkung meiner Attribute. Die verdammte hohe Intelligenz.

So schnell wir uns beeilen, schaffen wir es nur den größten Teil des Weges zur Teleportationsplattform, bevor wir angehalten werden. Es sind nicht die Wachen, die uns finden, sondern die Lady selbst. Die andere Lady. Die Herzogin. Eine schnelle Suche in meiner Erinnerung sagt mir, dass sie selbst nicht im Rat anwesend war, eine Tatsache, die mich jetzt, als ich darüber nachdenke, leicht überrascht.

„Was für eine faszinierende Art, Ihr Versprechen einzuhalten“, sagt die Herzogin. Ihr Ton ist ruhig, leicht, aber es schwingt auch eine gewisse Wut mit. 

Ein halbes Dutzend Wachen stehen neben ihr. Sie sind alle in Jacken gekleidet, haben winzige Schwerter an den Seiten und Strahlenpistolen auf der anderen. Die dunkelhäutigen Truinnar-Männer starren uns an, und ihr Unmut spiegelt den ihrer Arbeitgeberin wider. In der Ecke steht Hondo mit gekreuzten Armen, die Augen auf mich gerichtet. Allerdings stellt er nicht mehr die Gefahr dar, die er vorher war.

„Ich versuche immer, meine Versprechen einzuhalten.“ Ich blicke nach oben auf meine Gesundheit und bemerke, dass sie fast mein Maximum erreicht hat. Mit einer Welle von Mana aktiviere ich Seelenschild, um mir eine zusätzliche Verteidigungsschicht zu geben. Ich muss aber zugeben, dass der Skill der Fortgeschrittenen Stufe inzwischen etwas überholt ist, da meine Gegner heutzutage auf der heroischen Stufe und höher anzusiedeln sind. 

„Das System ist also wirklich ein Programm“, sagt die Herzogin und schaut mich aufmerksam an. „Und Administratoren führen es aus.“

Etwas in ihren Augen, wie sie mich ansieht, gibt mir den Eindruck, dass sie meinen Nutzen abschätzt. Sie vergleicht den Wert mit den Anschaffungskosten. Sie grinst, groß und wild, in einem eleganten marineblauen Kleid, das mit kleinen Glanzlichtern funkelt. 

Ihre Augen werden kalt und ich fange an zu reden. „Ich bin nur ein Junior-Administrator. Das Wenige, was ich tun kann, ist erheblich eingeschränkt.“

„Dennoch ist ein Junior-Administrator mehr als die meisten haben“, sagt die Herzogin und tippt auf ihre Lippen.

„Das sollten Sie sich vielleicht noch überlegen, Mädchen“, sagt Ali. „Auch wenn Sie mächtig sind, wird der Rat nach uns suchen. Und was auch immer der alte Junge hier bieten könnte, wird es nicht den Shitstorm wert sein, den wir ausgelöst haben.“

„Wie das, was Sie bezüglich der Erde ausgelöst haben?“, sagt die Herzogin Kangana. „Dann wäre es wohl besser, Sie für den Rat zu verhaften.“

„Das wäre es wohl.“ Ich setze mein bestes wolfsartiges Grinsen auf, das die Wut und den Wahnsinn in meinen Augen sichtbar macht. „Sie können die Erde angreifen, wenn sie wollen. Das ist nicht mein Problem. Wenn Sie mir in die Quere kommen, werde ich Sie und Ihre Leute einfach töten. 

Denn das Geheimnis ist nun bekannt, und mir ist das scheißegal. Total. Ich habe endlich eine richtige Spur für die Systemquest. Es muss einen Weg geben, eine Antwort zu finden. Ich werde daran ziehen, bis das ganze Knäuel sich entwirrt. Lady, ich bin sicher, Sie werden einen Weg finden, dieses Chaos voll auszunutzen, wenn ich fertig bin.“

„Glauben Sie wirklich, dass der Verrat an Ihrem Planeten ausreicht, um sie davon zu überzeugen, dass Ihnen die Erde gleichgültig ist?“, sagt die Herzogin. „Nach allem, was Sie getan haben?“

„Nein“, sage ich. „Ich hätte dagegen stimmen können, so wie ich es wollte. Ich könnte versuchen, sie aufzuhalten, aber die Erde wäre immer noch eine Zielscheibe. Sie ist eine zu große Störung der Vorgehensweise, wie ihr Galaktiker Dinge handhabt, als dass man sie ignorieren könnte. Die Erde wäre immer in der Defensive.“ Ich grinse breit. „Nun, ich habe sichergestellt, dass das alles passiert. Und ich habe es geschafft, ein paar politische Gefälligkeiten auf dem Weg zu erhalten – nicht, dass sie wüssten, dass ich dahinterstecke.“ Ich neige den Kopf zur Seite und blicke Feh’ral an, der der Herzogin zunickt. 

Sie erschrickt etwas und erkennt überrascht, dass er schon die ganze Zeit über hier ist und schweigend dahinschwebt.

#Gruselbibliothekar und seine Skills. 

„Die Questoren haben viel aus dieser Aktion gelernt. Und noch mehr aus Questor Lees Enthüllung. Wir werden seinem Planeten helfen.“

„Diese Gefälligkeiten …“ Herzogin Kangana blickt den Bibliothekar nachdenklich an. 

Der Bibliothekar neigt seinen Kopf ein wenig zur Seite. Es sieht völlig falsch aus, als ob ihm ein paar Rückenwirbel fehlen, als ob er mehr einer Schlange als einem Humanoiden ähnelt.

Sie lacht. „Na ja, gut gemacht. Ich schätze, ich werde bald einen Besucher haben, oder? Oder, nehme ich an, mein Mann auf der Erde.“

Wieder nickt Feh'ral.

Ihr glockenhelles Lachen füllt den Flur.

„Gut. Wenn das der Fall ist, gehen wir jetzt. Das Chaos gab uns einen Vorsprung, aber keinen großen, und falls Sie mich nicht wirklich aufhalten wollen, müssen wir jetzt los. Sonst war das alles umsonst.“ Ich halte inne und biete ihr wenigstens etwas. „Schon wieder.“

Die Lippen der Herzogin Kangana verziehen sich spöttisch. 

Es gibt Möglichkeiten, Erinnerungen zu entfernen – Skills und Klassen und Zaubersprüche, die auf Gedächtnisveränderungen spezialisiert sind. Sie sind alle durch das System eingeschränkt und müssen innerhalb strenger Beschränkungen funktionieren. Wenn nicht, wären Geistmagier und Medien bereits ein großes Problem gewesen, und nicht die allgemein geschmähte Gruppe, die sie im galaktischen Ensemble sind. 

Die Bibliothek des Questors, diejenige, die Feh'ral mir in den Kopf gestopft hat, erinnert mich nur allzu gerne an zahlreiche Vorfälle, bei denen die vom System geschaffenen Einschränkungen unzureichend waren. Der Somaz-Vorfall, das Massaker von Putaera, die viridischen Ödlandgebiete. 

Jetzt, mit meinem eigenen Wissen als Systemadministrator, kann ich sehen, wie Administratoren danach mit den Lücken in den Regeln umgegangen sind. Ich wette, wenn ich herumsuchen würde, könnte ich sogar die Patch-Details finden.

Aber das ist nicht der richtige Moment. Ich ignoriere es und konzentriere mich auf das Jetzt. Mikito stößt neben mir ein summendes Geräusch aus und erinnert mich daran, dass es Dinge zu tun gibt, Probleme zu lösen, bevor unsere Zeit abläuft. In der Ferne höre ich das Rumpeln von Explosionen, das Heulen von Strahlenpistolen, das Zischen gewirkter Zaubersprüche und das Knistern von Flammen. Der Geruch von geröstetem Fleisch und zerfetzten Eingeweiden treibt zu uns herüber, Blut gemischt mit dem schwefligen Gestank zerrissener Alien-Körper. 

Der Tod marschiert durch das Gebäude des Galaktischen Rates, während die Administratoren und ihre Verbündeten versuchen, ihre Geheimnisse extrem gewaltsam zu verbergen.

Da die Herzogin sich immer noch nicht bewegt hat, ergreife ich das Wort. „Gehen Sie jetzt aus dem Weg, oder müssen wir Sie aus dem Weg räumen?“

Die Wachen zucken zusammen, aber sie grinst und befiehlt ihnen, die Waffen zu senken. 

„Gehen Sie. Verbreiten Sie Chaos. Ich werde zusehen, wie Sie rennen, und ich werde Freude daran haben, Sie kämpfen und bluten zu sehen, während Sie meine Feinde und deren Verbündeten bluten lassen. Die Hallen der Macht werden nach heute leerer sein, und all das Blutvergießen – von Opfern und Tätern zugleich – wird Ihre Schuld sein.“ Sie spricht die Worte mit einem Lächeln aus und beugt sich vor. „Gehen Sie. Ich werde darauf warten, die Fragmente einzusammeln. Ich werde die Leichen verzehren und stärker werden. Gehen Sie, Chaosbringer, begleitet von meiner Dankbarkeit und meinem Fluch.“

Ihre Hände, die sie vor sich verschränkt, drehen einen Ring. Die Welt zuckt und sie und ihre Wachen verschwinden und hinterlassen einen leeren Korridor. Ich mache einen Schritt, bevor eine kleine blaue Benachrichtigung erscheint. 

 

Titel erhalten: Chaosbringer

Manche Leute verstreuen Chaos, wohin sie auch gehen. Oft ist dieses Chaos lokalisiert – ein unordentliches Zimmer, dramatische Beziehungen, ein gescheitertes Königreich. Du jedoch hast alle übertroffen und Chaos auf galaktischer Ebene verursacht. Tod und Zerstörung werden dir folgen, und deine Taten werden über Jahrtausende nachhallen. 

Belohnung: Rufsteigerung bei manchen Gruppierungen. Deutliche Rufminderungen bei den meisten anderen Fraktionen. +50 % Zunahme der Glückseffekte (sowohl negativ als auch positiv).

 

Ich schaue mir die Benachrichtigung mit einem ironischen Grinsen an, bevor ich sie verschwinden lasse. Zeit zum Gehen. Wir haben schon genug Zeit mit Reden verschwendet.

 

***

 

„Raus!“, raunze ich das Personal an der Teleporter-Station an, als wir hereinplatzen. Die explosionsgeschützten Türen liegen in Trümmern am Boden, und wir schreiten darüber hinweg. 

Die Gruppe blickt besorgt und ängstlich auf uns, einige fallen zu Boden, andere erstarren an Ort und Stelle. Der Teleportationsraum ist ganz aus violettem und grauem Stahl, wobei die Station selbst nur eine Plattform mit rätselhaften Runen darstellt. 

Mikito schwenkt Hitoshi herum und schlägt die Kante eines Metallschilds ab – verzaubert, aber nur zur Fortgeschrittenen Klasse gehörig – wodurch der Wächter neben den Türen sichtbar wird. Er blinzelt, starrt auf den zerstörten Schild und die auf sein Gesicht gerichtete Stangenwaffe. Von der großen Klinge der Naginata tropft immer noch ein wenig Blut von den äußeren Wachen, die ihre Pflicht getan haben. Er lässt seinen Schild und seinen Laserstab fallen, und bald darauf tut das auch der Rest seines Teams.

„Sie haben kein Recht –“ Einer der Techniker an der Teleportationskonsole, einer Konsole voller Runenzeichen, schreit durch seine beiden Kehlköpfe. Der Techniker ist humanoid, mit einem überlangen Hals und zwei Augenstielen, aber der normalen Anzahl an Beinen und Armen. 

Sein Begleiter schiebt ein schleimiges grünes Tentakel heraus und berührt den lauten Begleiter am Arm. Sein gesamter Schleimkörper vibriert ein wenig, während Stielaugen erst mich anschauen, dann Mikito. „Das ist der Erlöser! Er ist ein Bösewicht der heroischen Klasse. Polonium-Level-Prämie!“ 

„Das ist er?“ Der Techniker weicht zurück, obwohl seine Stimme voller Zweifel ist. „Ich dachte, er wäre größer.“

Ich knurre und wirke Faden des Schicksals. Dieser klebt nun an der Brust des nervigen Technikers, so dass ich ihn zu mir ziehen kann. Meine spontane Aktion lässt die wenigen Wachen am anderen Ende des Raumes entweder aus den sekundären Türen laufen oder das Feuer öffnen. Der Rest der Angestellten, die noch nicht geflohen sind, geht mir aus dem Weg.

Während mich die Explosionen treffen, reagieren Feh'ral und Mikito. Datentablets fliegen heraus, schlagen auf Waffen und verkrüppeln Beine, während Mikito über die fünfzehn Meter rast, die uns trennen und sich dabei nicht einmal die Mühe macht, Hast zu benutzen. Sie ist einfach so schnell. Bis sie merken, dass sie sich bewegt, ist sie schon zwischen ihnen. Hitoshi senkt sich und wirbelt herum, zerhackt Waffen und bricht Hände. Die entwaffneten Wächter werden von fliegenden Datentablets und Mikitos Händen gepackt und durch die offene Tür aus dem Raum geworfen. 

Währenddessen halte ich den Techniker mit einer Hand fest und schütze ihn mit Zwei sind Eins und einem erweiterten Seelenschild. Ich beuge mich vor, so dass mein Gesicht seines fast berührt, wobei ich am Ende in seine Nasenlöcher starre, weil seine Stielaugen etwas zu hoch sind. „Schauen Sie genau hin, bis Sie überzeugt sind.“

Der Techniker stößt Klicklaute mit seinem sekundären Mund aus, der sich tiefer an seinem Hals befindet. Ich runzle die Stirn, bevor mir klar wird, dass es seine Art ist, meinen Standpunkt anzuerkennen. Zu meiner weiteren Überraschung rennt die schleimige Kreatur nicht weg, sondern fließt auf mich zu, macht beunruhigende quietschende Geräusche und hinterlässt eine Spur.

„Erlöser, bitte. Tu nicht weh. Er nicht beleidigt, nur dumm. Es ist seine Zeit im Monat. Ja?“, plappert der Techniker.

„Zeit im Monat?“

„Ja. Wenn er Ei legt.“ Das Schleimwesen bläht sich auf und senkt dann seine Stimme. „Wir versuchen es noch einmal mit dem Laichen. Genetische Verbindung. Das Hoffen, dass diesmal klappt.“

Ich schaue zwischen der großen, orangefarbigen außerirdischen Kreatur und dem Schleim hin und her. Auch wenn ich ziemlich aufgeschlossen bin, nachdem ich inzwischen einige Zeit in der Galaxie verbracht habe, verblüffen mich manche Dinge noch. Wirklich.

„Wir wollen nur, dass ihr am Teleportationsportal arbeitet.“ Mikito löst meinen Griff am großen Techniker und führt ihn zu seinem Posten zurück. Sie legt eine Hand an seinen Ellbogen, die ihn führt, während sie Hitoshi in ihrer anderen hält. Eine nicht ganz so subtile Bedrohung.

„Aber ich ... ich ... kann nicht.“ Als Mikito ihn anstarrt, zuckt er etwas zusammen, fährt dann aber fort. „Es gibt eine Sperre. Ich kann keine Verbindung öffnen.“

„Bereite das einfach vor“, sagt Mikito und drängt ihn nach vorn. „Du da, Schleimer. Wenn du bleibst, hilf ihm.“

Der Schleim-Techniker blubbert empört, aber dann macht er sich an die Arbeit – mehr können wir nicht erwarten. Er rollt zu einer Position in der Nähe, während ich die Teleporterstation betrachte. 

Es ist ein einfaches Hexagramm mit Runeninschriften, die in den Sockel geschnitzt sind. Unter den beschrifteten Metallplatten, weiß ich, gibt es auch eine Materieauflösungstechnologie der Stufe I, als Backup für die Magie, wenn diese nicht funktioniert. Im gesamten System sind mehrere Redundanzen integriert, um sicherzustellen, dass bei Bedarf alles funktioniert.

Und nicht funktioniert, wenn das gewünscht wird. Wie jetzt.

Andererseits bin ich Junior-Systemadministrator. Während die Arbeiter das Ganze hochfahren, beobachte ich den Fluss von Mana und schalte mich in den Datenstrom zwischen dem System und den Stationen ein. Ich starre, während sie die Station auslösen, verfolge den sich verteilenden Manastrom und wie alles mit dem System interagiert. Ich ignoriere die Umgebung, da ich weiß, dass Harry und Feh'ral ein Auge auf potenzielle Probleme draußen und Mikito im Inneren werfen werden.

Die Temporäre Zwangsverknüpfung verbindet mich mit der Fähigkeit der Techniker, die die Teleporter steuern. Sicherungen deaktivieren wird ausgelöst und verbessert ihre Fähigkeiten und die Technologie auf der Plattform. Ich nutze die Skills und ändere die Effekte ein wenig, so dass sie, wenn die Teleportationsanfrage auf die globale Teleportationsabschaltung trifft, auch die dortigen Sicherheitsvorkehrungen außer Kraft setzt.

Einfach.

Leicht.

Gemein.

Die Teleporter-Station erwacht zum Leben – was den Techniker überrascht – und wir alle klettern hinaus. Einen Moment später verschwinden wir und verlassen das Gebäude des Galaktischen Rates. 

Erst als wir erscheinen, frage ich mich, ob es besser gewesen wäre, den Technikern zur Flucht zu raten. Dann diskutiere ich, ob selbst diese minimale Interaktion ausreicht, um sie auf die Tötungsliste zu setzen, von der ich weiß, dass sie entwickelt wird. Ich mache mir Sorgen und fühle mich ein wenig schuldig, aber ich habe keine andere Wahl, als den Gedanken wieder zu verwerfen.

Was ist, das ist. Was sein wird, wird sein.

Aktuell habe ich andere Probleme. Dazu gehört die Faust, die auf mein Gesicht zufliegt, als ich an dem einen Ort erscheine, den wir für sicher hielten.

 

 


Kapitel 2

Zierliche Finger an einer leicht faltigen Faust zielen auf meine Nase. Der Schlag ist nicht so schnell, nicht wie die verschwommene Bewegung, die ich von einer echten Bedrohung erwarten würde. Der Winkel und die Art und Weise, wie die Faust geballt ist, zeigt, dass die Angreiferin nicht ans Schlagen gewöhnt ist. Sie würde sich wahrscheinlich selbst wehtun, wenn sie mich tatsächlich trifft. Ich nehme das alles in der Sekunde auf, bevor die Faust auf meinen Seelenschild trifft und abprallt.

Einen Moment später flucht sie laut und hält ihre Hand und das Handgelenk.

„Katherine“, sage ich und bewege mich von meinen Freunden weg, während ich mich umsehe. Das Feld, auf dem wir uns befinden, ist leer, außer Katherine, ihrem Freund und seinem Sicherheitsteam. Keine unserer wahren Feinde, obwohl der Blick, den sie mir gibt, mich dazu bringt, meine Einschätzung der Gefahren zu überdenken. Bäume erheben sich in der Ferne und markieren den Beginn eines neuen landwirtschaftlichen Gebiets. Unsere Umgebung liegt brach, was sie zum perfekten Ort für uns macht.

„Du Arschloch. Du irrer, besessener Wahnsinniger. Du ... du ... Verräter!“ Katherine brüllt mich an, und ihr Gesicht ist rot vor Wut und voller Tränen. Sie tritt mich, bereut es aber einen Moment später, als sie auf ihrem Fuß herumspringt. „Ich entziehe dir die Stimmrechtvertretung, ab jetzt und für immer. Ich entziehe dir die Staatsbürgerschaft der Erde und lege einen Bannfluch auf dich. Kein Erdenbürger, der unser Freund sein will, darf dich unterstützen!“

Ich fühle die Wirksamkeit des Skills, beobachte, wie er sich um meinen Status wickelt. Ein Teil von mir bemerkt, wie er sich direkt mit der Systembibliothek verbindet, dem Teil meines Statusbildschirms, den das System ausführt, und dadurch erhalte ich einen neuen Titel.

 

Titel: Bannfluch – Erde

Du bist als der eingeschworene Feind einer Organisation markiert. Jeder, der gute Beziehungen zu dieser Organisation wünscht, wird dich meiden. Jeder, der ihr schaden will, wird dich vielleicht aufsuchen. Aber es ist unwahrscheinlich. Diejenigen, die von einer Gruppe mit einem Bannfluch belegt wurden, gelten als gefährlich und extrem unzuverlässig.

Wirkung: Maximaler negativer Ruf bei der Erde. Unmöglich, einen positiven Ruf bei der Erde zu erlangen. Erhöhter negativer Ruf bei den meisten anderen Organisationen. Rufgewinne werden bestraft.

 

Ich verwerfe die Benachrichtigung und schaue sie kaum an. Ich habe das verdient, auch wenn es schmerzhaft ist.

„Zum Teufel mit dir und deinen Verbündeten. Ich hätte dir nie vertrauen sollen, dir nie zuhören sollen. Rob hatte recht. Ich hatte recht, als du das erste Mal aus Vancouver weggegangen bist. Einmal ein Feigling, immer ein Feigling!“, ruft Katherine.

„Tut mir leid. Es tut mir leid, dass ich dich betrügen musste, dass es so weit kommen musste.“ Ich denke darüber nach, zu erklären, was uns das sonst noch gebracht hat, warum ich diese Option gewählt habe. Am Ende entscheide ich mich dagegen. Nichts, was ich sagen könnte, würde eine angemessene Erklärung bieten. Und ehrlich gesagt habe ich das sowohl aus persönlichen Beweggründen als auch zum Nutzen der Erde getan. Falls je etwas Gutes daraus entstehen könnte. Ich denke schon, aber es sind nur Annahmen und Vermutungen, und die Zukunft ist bestenfalls unklar.

Meine Worte beruhigen die Wut in ihren Augen kaum. Tatsächlich zieht Katherine eine Strahlenpistole aus ihrem Inventar und eröffnet das Feuer. Ihre Waffe, so mächtig sie auch ist, erzeugt nur harmlose Funken an meinem Seelenschild. Irgendwann würde sie es durchdringen, aber Mikito lässt es nicht so weit kommen.

Die Samurai-Kriegerin reißt Katherine die Waffe aus der Hand und schiebt sie nach hinten, um uns Raum zu geben. Die Wachen neben uns reagieren und ziehen ihre eigenen Waffen. Feh'ral neigt seinen Kopf, diese leichte Bewegung reicht, um die Wachen einzufrieren, während der legendäre Bibliothekar sie nur ansieht. Einen Moment hält sie Katherines Freund mit einer Geste an, während er sie wegzieht. Er schaut uns aufmerksam an und bemerkt, dass wir nicht beabsichtigen, die Situation weiter zu eskalieren. 

Ich bin froh, dass Req‘m klug genug ist, sich zurückzuhalten. 

Ich möchte keine weiteren Menschen töten, die nur ihre Pflicht erfüllen.

Harry hat sich zurückgezogen und hält die Hände hoch. Er nimmt jede einzelne Interaktion auf und seine Skills übertragen das Ganze, selbst während er andere Fähigkeiten nutzt, um unseren Standort zu verbergen. Wir können dennoch nicht lange hier bleiben, aber zumindest für ein paar Minuten sind wir vor neugierigen Blicken sicher. 

„Und du! Wie konntest du es zulassen, dass er das tut?“, schreit Katherine Mikito voller Wut an. „Ist dir die Erde egal? Du warst einmal ein Champion, bevor du diese Ehre weggeworfen hast, um diesem verräterischen Narren zu folgen.“

„Er ist mein Lehnsherr.“

„Das beantwortet gar nichts!“, raunzt Katherine. 

Mikito gibt keine weitere Antwort und lässt die Beschimpfungen über sich ergehen. Katherine achtet kaum auf Harry, der damit beschäftigt ist, das alles aufzuzeichnen. Ich bin mir nicht ganz sicher, ob es daran liegt, dass seine Fähigkeit „Nur ein Zuschauer“ ihn außerhalb der Schusslinie hält oder weil er ein Reporter ist. 

Ich ziehe mich vom Paar weg und benutze mein zurückgewonnenes Mana, um Ali zu beschwören. Der kleine Geist taucht auf, knackt mit dem Nacken, streckt sich und nimmt sich die Zeit, sich umzusehen. Er sieht die tobende Katherine und beschließt, sich nicht einzumischen. Mikito steht Katherine weiterhin im Weg und absorbiert für mich die Beschimpfungen. Zumindest ist Katherine nicht mehr gewalttätig, weil sie sich soweit beruhigt hat, dass sie nur noch schreit.

Schließlich ist es Req‘m, die die Situation in den Griff bekommt und sie ganz beruhigt. Katherine flucht immer noch und Tränen fließen aus ihren Augen, als sie vom Feld weggeschleppt wird, bis sie aus unserem Blickfeld verschwindet. Kurz darauf sehe ich, wie ihr Schiff abhebt und im Tiefflug davonrast, während wir auf dem Feld zurückbleiben.

„Das hätte vielleicht ...“, sagt Ali und verstummt dann.

Ich muss ihm zustimmen. Es ist schwer, eine solche Anfechtung unseres gemeinsamen Erbes als Erfolg zu bezeichnen, aber ...

Na ja. Es hätte viel schlimmer kommen können. Zum Beispiel durch den Champion des Galaktischen Rats. Oder wenn ein Gegner der legendären Klasse auf uns gewartet hätte. Feh’ral schweigt und weiß, dass er sich lieber nicht in diese Sache einmischen sollte, bei der es rein um die Erde geht.

„Zeit?“ Ich wechsle das Thema und schaue den Himmel an. Ich suche unser Transportmittel. Nur eine der vielen Abmachungen, die ich mithilfe der Fesseln getroffen und durchgesetzt habe. Es ist eine Bezahlung für das, was ich der Erde angetan habe, für die Geheimnisse, die ich enthüllt habe. 

„Sie dürften jeden Moment ankommen“, sagt Ali. Ich höre Zweifel in seiner Stimme, als er auf sein Interface starrt. 

Harry, der an unserer Seite steht, hört Alis Worte und beißt sich auf die Lippe. Dann entspannt er sich und fragt: „Problem?“

„Nein, alles in Ordnung ...“, sagt Ali, verstummt aber, als er es spürt. 

Das tue ich auch zur gleichen Zeit. Ein Anstieg der Manaströme, ich spüre eine Verschiebung im System. Licht sammelt sich und ein leichter Donnerschlag ertönt durch die Umgebung, während Luft zur Seite gedrängt wird.

Eine Sekunde lang Frieden. In der nächsten Sekunde bekommt Plan A den blauen Absturzbildschirm.

 

***

 

„Seltsam, dich hier zu treffen“, raunze ich, während ich meinen Seelenschild erneuere. Ein geistiges Kommando lässt die Hod-Rüstung erscheinen, deren Kraftfeld sich um mich herum bildet, während ich mich auf den Kampf vorbereite. Ich frage mich, ob Katherine ihm gesagt hat, wo wir sind. Ob sie uns verraten hat, so wie ich sie. Ein anderer Teil von mir verflucht den Zynismus, der mich das denken lässt.

Kasva Dedprom, Champion des Rats, steht vor mir, flankiert von Buidoi, seinem Medium-Partner und einer weiteren Figur. Kein Mitglied der heroischen Klasse, sondern nur der hohen Meisterklasse. Ein Drei-Personen-Team, oder welche Überreste eines Teams sie auch haben. Eine plötzliche Brise erhebt sich und wirft Kasvas Umhang zurück. Goldene Akzente glänzen an seiner Rüstung und kontrastieren das tiefe Smaragdblau der Metalllegierung. Ich bin überrascht, seine Rüstung wieder in einem Stück zu sehen, aber dann erkenne ich, dass er möglicherweise nicht die gleiche Ausrüstung verwendet. 

Ich neige den Kopf und sehe die drei an, während Mikito ihre eigene Ausrüstung anzieht. Ich bin überrascht, dass sie mit ihren Angriffen warten, und ich blicke sie an. Die Rüstung des Mediums ist etwas verbrannt und ramponiert. Die gelben Schuppen an seinem Schlangenkörper sind beschädigt, und er dreht seinen ohrenlosen Kopf von einer Seite zur anderen, während er mich anstarrt. Was den Kämpfer der Meisterklasse betrifft, ist seine Rüstung fast makellos, nur etwas schmutzig, und an einem Bein sieht man einen kleinen Riss. Die Finger des Hund-Mensch-Hybrids zucken. Einen Moment später erkenne ich den Status der Meisterklasse, als Ali die Daten anzeigt.

 

Nuan Keai, Savant des Lebens, Safz des Naums. Last der Engel, von Nesma auserwählt, Umstrittene Liebe, … (Aufseher des Lebens Level 41) (M)

HP: 2378/2430

MP: 2365/5330

Zustand: Heiler-Stärkungszauber, Geteilter Schmerz, Lebenssaft, Die Quelle der Jugend, Mana-Abzapfung

 

„Verdammt, sie verschaffen sich Zeit, um sich selbst zu heilen!“, melde ich über den Gruppenchat. 

Mikito kneift die Augen zusammen, als sie darüber nachdenkt, ob sie jetzt oder später angreifen soll. Ich verfluche die Tatsache, dass ich gerade meine Extra-Hände vermisse, aber ich bezweifle, dass sie lange genug warten, bis ich meinen Doppelgänger erschaffen und mein Mana wieder auffüllen würde.

„Du musst dich nicht beeilen, Erlöser“, sagt Kasva und sein Blick richtet sich auf die nervöse Mikito. „Es gibt keinen Ausweg für euch.“

„Ach, wirklich?“

„Euer Schiff wurde zerstört, und der Verräter wurde getötet, als er sich weigerte, sein Versprechen euch gegenüber zu brechen. Wobei er sowieso gestorben wäre“, sagt Kasva. „Faszinierend, dass du es geschafft hast, deinen Skill über solch eine Entfernung einzusetzen.“

„Ali?“

„Ich sehe es mir gerade an.“

„Ich habe eine Bestätigung“, antwortet Harry telepathisch. „Cfton Marrows persönliche intergalaktische Jacht wurde beim Versuch, abzudocken, vom planetarischen Verteidigungssystem zerstört. Das ist nicht der einzige Fall. Jeder Diplomat, Kurier oder galaktische Bote, der versucht, Irvina zu verlassen, wird ausgeschaltet.

Es kommt noch mehr. Die globalen Beschränkungen für Portale und andere Formen der Teleportation wurden geändert, um Schlupflöcher zu beseitigen. Es gibt eine komplette Bewegungsblockade auf dem ganzen Planeten, sogar über das System, egal wie viele Credits angeboten werden.“

„Wir sperren den Planeten, nicht wahr?“ Ich bewege mich seitwärts und bringe etwas Abstand zwischen mein Team und mich. Wenn sie einen Angriff starten, will ich Harry aus der Schusslinie haben. 

Feh'ral tut das Gleiche auf seiner Seite und bewegt sich, damit er die drei ansehen kann. Seine Augen sind auf den Heiler gerichtet, was gut ist. Ich werde ein wenig damit beschäftigt sein, mit Kasva zu kämpfen.

Ali zögert, driftet näher an Harry heran, wobei sein Körper an Größe zunimmt, bis seine Füße den Boden berühren. Sein orangefarbener Jumpsuit verblasst, als er das Design wechselt. Ich bin mir nicht sicher, ob sein neues Outfit viel besser ist, da er jetzt aussieht wie jemand, der von den Power Rangers abgelehnt wurde. Dem Helm fehlt ein Stück am Kiefer, damit sein voller Bart zu sehen ist. Aber der Geist wirkt düster und entschlossen.

„Es ist einfacher, eine Säuberung zu starten, wenn der Krankheitsherd in Quarantäne ist“, sagt Kasva.

„Das klappt nicht. Harry hat seine Arbeit getan und die Informationen bereits verbreitet“, sage ich.

„Glaubst du, dass wir keine Vorsichtsmaßnahmen gegen diese Quasselstrippen getroffen haben? Sie sind eine Krankheit, ein notwendiges Übel, das wir am Leben lassen, aber immer im Auge behalten haben. Sie wieder zu reduzieren, wird gut für das System sein.“ 

Harry faucht und ballt die Fäuste. 

Der Champion grinst Harry an, während er fortfährt. „Es war kinderleicht, seiner Nachricht zuvorzukommen und eine härtere Verschlüsselung der Nachricht des Reporters anzuwenden. Nun wird sie an vielen entfernten Orten erst in Monaten veröffentlicht. Solange wir das Problem auf Irvina lösen, wird die Säuberung innerhalb akzeptabler Grenzen bleiben. Schließlich haben wir deshalb das Sicherheitskorps.“

„Mit der Lösung des Problems meinst du, dass ihr meine Aufnahmen gelöscht und meine Freunde getötet habt“, sagt Harry.

„Es hat seinen Preis, wenn du die Organisation angreifst, die dir deine Skills verkauft“, sagt Kasva und dreht seinen Hals mühelos herum. 

Ich versuche erneut, Kasvas Status zu sehen, was jedoch wieder blockiert wird. Aber dieses Mal spüre ich die Blockade, die Art und Weise, wie die Skills arbeiten, um seinen Status zu schützen. Ich könnte sie durchbrechen. Ein wenig Aufwand, ein wenig Gebrauch der Systembearbeitung. Ich muss mich nur um seinen Status und die zahlreichen Änderungen seines Basisbildschirms herumhacken, die ich spüre. Herausfinden, wie er tickt.

„Du redest groß daher, aber diesmal hat du deine Freunde nicht, um uns zu belästigen“, sagt Mikito und dreht ihre Naginata in einer lässigen Geste der Einschüchterung. 

Feh’ral schweigt, obwohl ich mich frage, wie viel von ihren Bemühungen die Aktionen des Bibliothekars blockiert haben. Andererseits wussten wir immer, dass sie hinter den Questoren her sind. 

Während ich die Gefahr eines aktiven Hackings inmitten eines Schlagabtauschs abwäge, antwortet Kasva. „Wir brauchen sie nicht mehr.“

Mit einem Gedankenbefehl öffnet sich Netz der Gesellschaft. Ich beobachte die Fäden, die Kasva mit der Welt um uns herum verbinden. Ich benutze das, um zu überprüfen, ob er lügt. Ich weiß, dass er meine anderen Fähigkeiten mit seinen eigenen leicht besiegen könnte. Netz der Gesellschaft ist etwas schwerer zu täuschen. 

Um es zu nutzen, laufe ich um ihn herum und beobachte, wie sich das Netz verschiebt. Ich habe ein Gefühl dafür, wie sich die Fäden bewegen, selbst wenn Kasva sich dreht. Meine Bewegungen lassen mich daran arbeiten, alle Veränderungen zu triangulieren, wenn sich uns jemand nähert, obwohl ich ein wenig besorgt darüber bin, dass er mich das tun lässt.

„Seine Truppen sind beschäftigt. Du hast da wirklich ein Hornissennest gestört, John. Die örtlichen Kanäle der Wächter und Friedenstruppen sind extrem beschäftigt. Der Rat versucht, die Informationen zu unterdrücken, indem er jeden tötet, der die Details herausgefunden hat – einschließlich aller Botschafter und Diplomaten. Sie wehren sich, vor allem, indem sie das Geheimnis weiter in der Hauptstadt verbreiten. Die meisten Abenteurer und andere Dungeonläufer wurden informiert, und sie haben sich in den Kampf gestürzt, um dadurch irgendwie am Leben zu bleiben.“ Harry schickt den Bericht in einem komprimierten Text-Download, und wenn das geschriebene Wort atemlos klingen könnte, würde diese das tun. „Es ist ein Bürgerkrieg, und nicht alle Truppen bleiben loyal. Sie erkennen, dass sie vielleicht zum Schweigen gebracht werden, wenn alles vorbei ist. Der Rest von Kasvas Landsleuten wurde eingeholt, und ich habe Berichte, dass mindestens ein paar Mitglieder der Meisterklassen gefallen sind.“

„Und der Rat selbst?“, frage ich telepathisch. So mächtig die Menschen auf Irvina auch sein mögen – und mehr als ein paar Individuen der heroischen Klasse haben die Hauptstadt zu ihrem Wohnsitz gemacht – ist der Rat selbst doch ein Machtfaktor. Vor allem, wenn seine Mitglieder gemeinsam handeln. Und das berücksichtigt nicht einmal den Schattenrat.

„Keine Neuigkeiten.“

„Bist du dir sicher, dass du hier sein solltest?“, sage ich und folge einem anderen Gedankengang. 

Kann ich Kasva schlagen? Vielleicht. Feh'ral ist hier und er könnte leicht ihren Heiler ausschalten. Es könnte etwas länger dauern, da Feh'ral kein Mitglied der Kampfklassen ist und Heiler auf dem Niveau der Meisterklasse echt schwer zu töten sind. Ich wette, dieser hat mehr als genug verzauberte Ausrüstung, um es besonders schwer zu machen. 

Also muss ich Kasva direkt angreifen. Ich habe ein paar Ideen, wie ich das anstellen könnte. Aber gegen ihn zu kämpfen, ist bestenfalls ein Glücksspiel. Und vor allem würde es zu lange dauern. 

„Kannst du es dir leisten, deine Arbeitgeber zu diesem Zeitpunkt ungeschützt zu lassen?“

Meine Worte lassen Kasva erst erstarren und dann dreht er sich, um mich in Sichtweite zu haben. Es ist nur für einen Bruchteil einer Sekunde, aber in diesem Moment ist er wirklich überrascht. Wahrscheinlich kam ihm nie in den Sinn, dass seine Arbeitgeber bedroht sein könnten. Schließlich können nur wenige Dinge einem Legendären schaden.

„Daran hast du nicht gedacht, oder? Warum sie nicht hier sind? Mittlerweile habe ich jede Grenze überschritten, die sie haben könnten. Sie sollten hier sein und mich selbst in den Boden stampfen“, sage ich. „Stattdessen bist du hier. Und man hat dich wahrscheinlich nicht einmal dazu aufgefordert. Du läufst nur auf deiner alten Programmierung wie eine gute Aufziehpuppe.“

Kasva gestikuliert und die geworfene Klinge aus Licht prallt gegen meinen Seelenschild, durchdringt ihn teilweise und dringt in die Hod-Rüstung ein. Meine Gesundheit fällt ein wenig ab, aber kein Teil seiner Affinität ist in den Angriff eingebettet. 

Mikito bewegt sich vorwärts, wird aber von Buidoi blockiert. Die Stangenwaffe und körperlosen Figuren, die von lila und weißer Energie umhüllt werden, prallen aufeinander, als Buidoi seine eigenen Fähigkeiten einsetzt und seine psychischen Marionetten bildet. Sie kollidieren immer wieder, drehen sich von Seite einer Seite zur anderen, aber Mikito wird aufgehalten. Zumindest vorläufig.

Feh’ral tut nichts und sieht nur zu. Und Ali auch. Sie müssen beide meinen Gedankengang erraten haben. 

Selbst nachdem ich die Lichtklinge absorbiert habe, die sich langsam auflöst und ein Loch in meinem Schild hinterlässt, greife ich nicht an. Noch erneuert Kasva seinen Angriff.

„Also. Wirst du gegen mich kämpfen oder wirst du zusehen, wie deine Arbeitgeber fallen?“

„Was hast du getan?“, fragt Kasva.

„Nur die Wahrheit gesagt, das ist alles.“ Ich grinse und weiß, dass ich ihn jetzt habe. Er könnte gegen mich kämpfen, aber die weiterentwickelte Form von Durchdringung bedeutet, dass er mich nicht schnell erledigen kann. Er weiß es, und ich weiß es. Und er hat nicht mehr den Vorteil, zu verbergen, was er tun kann. Ich sah seine Fähigkeiten in unserem letzten Kampf. „Wahrheit. Schwerelos, körperlos, unfassbar. Aber mit der Fähigkeit, die Realität selbst zu ändern, wenn sie den richtigen Menschen zur richtigen Zeit offenbart wird. Eine Schneeflocke am Berghang, die eine Lawine aus ... Chaos verursacht.“

Kasva knurrt und tritt vor. 

Aber der Aufseher des Lebens ergreift seinen Arm und schüttelt den Kopf. Er flüstert, aber ich lese trotzdem seine Lippen. „Er sagt die Wahrheit. Eines der Ratsmitglieder ist tot. Ein anderes ist beinahe tot.“

Kasva beendet das Verzögerungsmanöver. Eine Faust ballt sich und er ist weg. Sein plötzliches Verschwinden überrascht Buidoi, wenn auch nicht Nuan. Sie springt weg, und als Buidoi seine Fähigkeit zum Gehen auslöst, knalle ich die Tür mit der Quanten-Sperre zu. Einen Bruchteil einer Sekunde später spüre ich, wie sein Teleportierversuch von meinem Skill abprallt, und es geht mir durch Mark und Bein. Natürlich hat er seine eigene Art, in Teleportationsblockaden einzudringen, aber ich lasse das nicht zu. Ich nutze die planetarischen Sperren mit der Systembearbeitung und verhindere seine Fluchtversuche. 

„Was ...?“ Er dreht sich zu mir um und sieht ziemlich ramponiert aus. Als er erneut abprallt, wird sein Körpergewebe zerrissen und bildet sich dann einfach wieder und wieder. 

Seine Fähigkeiten haben begonnen, sich zu zerstreuen, weil er die Phantomfiguren gehen ließ. Er hätte sie erneut beschwören müssen, als er Kasva folgte. Zu spät erkennt er seinen Fehler. Mikito wartet nicht darauf, dass sich Buidoi von den Schmerzen und der Überraschung erholt.

Sie aktiviert Blitz und kombiniert ihn mit Sturmangriff und dem bereits gewirkten Zauber Hast. Sie stürzt sich wild auf Buidoi und sticht mit Hitoshi zu, wobei die Stangenwaffe durch seine Brust stößt und ihn hochhält, so dass Blut über seinen gewundenen Körper tropft. Die Naginata leuchtet und saugt an der Lebenskraft von Buidoi, der schwach zuckt, während er aufgespießt ist.

Ich bin aber noch nicht fertig, denn ich werfe einen meiner Dolche nach ihm. Ich verleihe dem Dolch Großkreuz und reduziere den Zauber, so dass sein Wirkungsbereich winzig ist, nicht mehr als ein paar Zentimeter breit. Der Dolch trifft knapp links über der Stelle, an der seine Hüfte wäre, und durchbohrt seine Verteidigung mit Leichtigkeit. Und dann löst sich der Skill auf und trennt ihn von seiner unteren Hälfte. Der Schwanz schlägt und zuckt herum, während Blut aus seiner Brust und unten aus seinem Rumpf strömt.

Mikito treibt sie vorwärts, da die Teile immer noch durch die Naginata verbunden sind. Mikito dreht sich mit katzenartiger Anmut durch die Luft, landet und hebt Buidoi nach oben. Hitoshi saugt sein Leben weiter aus und lässt ihn nicht los, während Mikito die Angriffsfähigkeiten durch die Verbindung auslöst.

Buidoi erholt sich von der Überraschung und dem Schmerz unserer Angriffe und schleudert Flächenangriffe auf uns beide. Die sind schmerzhaft, aber es ist nicht genug. Vor allem, als Ali sich in die Schlacht stürzt und die elektromagnetische Ladung in seinem Gehirn manipuliert. Feh’ral starrt vor sich hin, als er meine Verbindung berührt und meine Dimensionssperre verstärkt, um Fluchtversuche zu verhindern.

Am Ende wird der Kämpfer der Meisterklasse durch Stiche erledigt. Notfallfähigkeiten und Verzauberungen flicken ihn ein paar Mal zusammen, sogar als eine Schutzschildverteidigung versucht, um Hitoshi herumzufließen. Was allerdings nicht hilft. Mikito braucht nicht viel Hilfe von mir, daher richte ich meine Aufmerksamkeit auf den nächsten Schritt.

Nämlich die Aktivierung von Plan B.

 

***

 

„Es passiert nichts“, sagt Dornalor während des Anrufs und verschränkt die Arme. 

Ich bin mit ihm über den Äther verbunden und kommuniziere über ein gehacktes Signal aus Harrys Radiopiraten-Skill. Die Skillbearbeitung tut meinem Körper weh, meine Nerven brennen, aber zum Glück ist es nur eine kleine Änderung, um unsere Kommunikation stabil zu machen. Zumindest, für die Verschiebung von einem Breitband-Signal auf ein einzelnes Individuum.

Aber selbst dann ist das Bild unscharf, das Gespräch unnatürlich und wird oft unterbrochen. Der Piratenkapitän sieht verstört aus. Seine Augen schweifen von Seite zu Seite, während er nach Benachrichtigungsbildschirmen sucht, die wir nicht sehen können.

„Was meinst du damit, es passiert nichts?“, knurre ich. „Du hast gesagt, du könntest das, als ich das erste Mal angerufen habe.“

„Das war, bevor sie das gesamte Sonnensystem abgeriegelt und Verstärkung herbeigerufen haben!“, raunzt Dornalor. 

„Verstärkung?“ Ich blicke Harry an, der den Kopf schüttelt. Das ist auch ihm neu.

„Direkt am Rand der Grenze für das System selbst“, sagt Dornalor. „Zwei ganze Flotten sind gerade hereingesprungen. Sie haben sich in mehrere Kampfgruppen aufgeteilt, um die Wege nach draußen zu versperren, mit Warpblockaden in der gesamten Sphäre. Ich bin mir ziemlich sicher, dass eine von ihnen eine Flotte der Verbotenen Zone ist.“

Ich beiße die Zähne zusammen, bevor ich mich wieder entspannen kann. Flotten der Verbotenen Zone sind einer der Hauptgründe, warum wir überhaupt einen Rat haben. Die Flotten zerstören verschiedene Monster auf den Planeten der Verbotenen Zone und verarbeiten das Mana, um ihr Wachstum zu verlangsamen. Sie sind auch die Verteidigung der Galaxie gegen einige der wirklich bösartigen Dinge, die in den Tiefen des Weltraums in der Verbotenen Zone leben. Kreaturen, die gelegentlich außerhalb der Gebiete mit höherer Dichte schwimmen, um zivilisierte Planeten zu überfallen. Wie Wale, die die Wasseroberfläche durchbrechen, bevor sie sich wieder in die Tiefen begeben, die sie genießen.

Und wenn ich sage bösartige Dinge, denke ich an planetengroße Monster.

„Zwei Flotten?“ Ich runzle die Stirn. „Ein bisschen übertrieben, findest du nicht?“

„Nicht direkt.“ Dornalor macht eine Handbewegung und ich sehe eine Benachrichtigung erscheinen. Mir klappt die Kinnlade herunter, als ich die sphärische Einkesselung sehe, wie dünn sie am Ende ist, wenn man ein ganzes Sonnensystem einschließt. Mehr noch, wenn die Punkte in Richtung Irvina konvergieren und die Punkte fliehender Schiffe treffen, während diese den planetarischen Abwehrmechanismen und der dritten, größeren Gruppe von Schiffen am Rande des Sonnensystems entkommen wollen. „Sieht so aus, als hätten einige Leute das geplant.“

„Verdammte Scheiße!“ Ich halte inne und starre dann auf die Punkte. Die beiden Flotten des Galaktischen Rates mögen sich ein wenig aufgelöst haben, aber sie haben immer noch ihre Kräfte konzentriert genug, um es mit der dritten Flotte aufzunehmen. Was ja ganz gut ist, da sie sonst nacheinander geschlagen würden.

„Nein.“

„Was?“, frage ich unschuldig.

„Nein, ich fliege nicht durch eine Raumschlacht, um dich abzuholen. Selbst angenommen, du würdest lange genug überleben, damit ich ankommen kann, würde ich es immer noch nicht tun“, sagt Dornalor. „Es ist eine Sache, dir zu helfen, weil sie mich sowieso töten wollen, aber blanker Selbstmord ist eine ganz andere.“

Ich knurre, aber er hat recht. Die Nothing's Heartbreak ist vieles, aber sie ist weder hart genug noch gut genug getarnt, um der schieren Menge an Sensoren da draußen und einer massiven Raumschlacht zu entgehen. Und das setzt voraus, dass sie tatsächlich kämpfen und nicht nur abwarten und sich beschimpfen.

„Bei allen tausend Teufeln!“ Ich reibe mir übers Gesicht, schaue dahin, wo Mikito die Leiche des Mediums plündert und verziehe das Gesicht. „Zeit zu gehen. Wir treffen uns ... später.“

„Gerne. Viel Glück, Erlöser.“

Er erwähnt nicht, ob er hierbleibt, aber ich nehme es einfach mal an. Wenn er abhauen wollte, wäre er beim ersten Anzeichen von Ärger verschwunden. 

Die Quantensperre wird deaktiviert, ebenso wie der Kommunikationskanal zwischen uns beiden. Endlich befreit, nutze ich meinen Systembearbeitungs-Skill, um durch die globalen Portalausnahmen zu drängen. Ich zucke zusammen, als meine Muskeln sich anspannen und Feuer in meinem Körper ausbricht. Ich spüre, wie die Skills schwanken, sich verdrehen und nicht auf diese Weise verwendet werden wollen. Aber ich unterdrücke den Schmerz und den daraus resultierenden Rückstoß.

Das ist nicht der richtige Moment.

Harry eilt bereits durch das Portal, das ich geschaffen habe. Feh’ral geht als Nächster, während Mikito mich skeptisch ansieht, als ich signalisiere, dass sie zuerst gehen soll. Ich schniefe, ducke mich durch das Portal, gefolgt von Mikito. Ich schließe das Portal, dankbar, dass Kasva offenbar zu beschäftigt ist, um seinen Freund zu holen. 

Obwohl ich mir sicher bin, dass er für seine Rache irgendwann zurückkommen wird.


Kapitel 3

Wir kehren zurück und tauchen mitten im Nirgendwo beim Observatorium an der Klippe auf, wo wir unseren gesamten Plan Tage zuvor zusammengestellt haben. Wir schaffen es erst nach ein paar Portalen. Ich bezweifle, dass unser kurzer Umweg ausreicht, um unsere Verfolger langfristig abzulenken, aber es ist das Beste, was wir tun können. Ein paar Mana-Schwarmgranaten, die nach unserer Abreise hochgehen, werden viel tun, um alle Spuren zu zerstören, die wir hinterlassen. Noch wichtiger ist, dass die grundlegenden Stealth-Verteidigungen des Observatoriums als Verwaltungszentrum einen Großteil der schweren Lasten übernehmen.

Als wir das Gebäude betreten, sieht Harry etwas mitgenommen aus. Seine Pupillen sind erweitert, er leckt sich ständig die Lippen und reibt sich die Hände. Ohne seine Regeneration hätte ich erwartet, dass seine Haut inzwischen völlig rot und wund wäre. In der Stille des Observatoriums dreht er sich zu mir hin und faucht mich an. „Wo befinden wir uns jetzt? Bei Plan C? Es gibt einen Plan C, oder?“

„Eigentlich bin ich mir ziemlich sicher, dass wir schon bei Plan D sind. Plan C sah vor, ein Schiff zu stehlen und zu fliehen, aber diese Flotten und der globale Lockdown machen es irgendwie unmöglich.“ Ich schüttle den Kopf und denke an den heroischen Stationsleiter, der die Dinge hoch oben führt. Wenn er nicht so damit beschäftigt wäre, mit allen anderen zu verhandeln, die versuchten, aus dem Planeten zu fliehen, könnte er unser Leben noch elender machen.

„Soll mich das trösten?“, schreit Harry.

„Ich habe nicht versucht, dich zu trösten.“ Ich beschwöre einen Schokoriegel, biete ihn ihm an und beobachte, wie er ihn mir aus der Hand schlägt. Ich zucke mit den Schultern und ziehe einen für mich heraus. „Aber ich glaube auch nicht, dass es sehr tröstend wäre, dich anzulügen. Auf jeden Fall habe ich einen Plan D, E und F.“

Die Zuversicht in meiner Stimme beruhigt Harry ein wenig. Dann sieht er ziemlich verlegen aus, als ihm offenbar klar wird, dass er mich geschlagen hat. Er errötet leicht, was ihn dunkler wirken lässt. Trotzdem geht es ihm nicht gut. Die Folgen seiner Folter, die Risiken, die wir eingegangen sind, und das enorme Ausmaß dessen, was wir getan haben, wirken nun auf ihn ein. Die Tatsache, dass ich ihn dazu gedrängt habe, mir zu helfen, während er noch unter Schock stand, hat ihn wahrscheinlich noch nicht getroffen, aber ich wäre nicht überrascht, wenn das später noch passiert.

„Und was wäre Plan D?“, fragt er schließlich.

„Hoffentlich kommt er bald in Form eines Trios von Fanclubmitgliedern an“, sage ich.

Harry schaut Mikito an und erinnert sich offensichtlich an seine Retter. Er nickt.

Ich winke ihm und ihr zu. „Wartet einfach hier, ja?“

Feh'ral meldet sich zu Wort, nachdem Harry sich beruhigt hat. „Ich werde mich mit einigen anderen Dingen befassen.“ 

Er wartet nicht einmal darauf, dass wir ihn anerkennen, bevor er verblasst und transparent wird. Ich kneife die Augen zusammen, aber dann strömt die Bibliothek den Namen der Fähigkeit und ihre Auswirkungen in mein Gehirn. Der Skill Zentrale Verarbeitung ermöglicht es Feh'ral, auf nahe gelegene Bibliotheken zuzugreifen, die Informationen, die sie haben, zu nutzen und, was noch wichtiger ist, mit anderen Bibliothekaren zu kommunizieren.

Ich mache mich bereits auf den Weg, als Mikito ruft: „Wohin gehst du?“

„Ich überprüfe, ob Plan E eine Möglichkeit ist oder nicht.“ Ich gehe die Treppe hinauf zum Eingang des Verwaltungszentrums. 

Hoffentlich kann Mikito Harry helfen, sich zu beruhigen und einen Teil des Traumas zu verarbeiten. Vielleicht helfen ein paar Momente des Friedens. Ali folgt mir nicht. Stattdessen schließt er sich den beiden an und plaudert mit ihnen, wobei er auf seine eigene verrückte Weise sein Bestes tut. In diesem Fall zeigt er Harry einen beruhigenden Naturdokumentarfilm. Es geht um Haie, aber das ist alles, was ich erkennen kann, bevor ich durch die Wand rutsche.

In der Stille des Verwaltungszentrums streiche ich mit einer Hand über mein Gesicht und spüre die Müdigkeit. Im Gegensatz zu dem, was ich allen gesagt habe, hatte ich wirklich gehofft, dass Plan A funktionieren würde. 

 

***

 

Ich atme tief ein, lasse die Verzweiflung und Erschöpfung durch meinen Körper fließen und zwinge es mit jedem Ausatmen raus. Ein Teil von mir wiederholt, was ist, das ist, um mich zu trösten. Irgendwann bewege ich mich ein wenig und steige die Treppe zum Zwischengeschoss hinauf, während ich nicht darüber nachdenke, was ich mache. Ich bewege mich nur. Obwohl ich Harry nicht angelogen habe, sind meine anderen Pläne deutlich weniger robust und beruhen auf einer Reihe von voneinander abhängigen Annahmen.

Durch das einzige Möbelstück im Zwischengeschoss – die Konsole – ziehe ich Systemtickets heraus. Ich sende diejenigen, die in meinem Bereich sind – die wenigen, die häufig vorkommende, alltägliche Reparaturen erfordern – an das System. Dungeon-Überläufe, ein paar Monster-Entwicklungen, die das System genauer betrachten möchte. Es ist nicht mein Ziel, heute zu arbeiten, auch wenn die Erfahrung schön wäre.

Ein Ticket fällt mir auf, das eines wandernden Forschers. Er stieß auf eine Mana-Anomalie, die das System nicht einmal bemerkt hatte, bis ein Augenpaar eines intelligenten Wesens und ein Skill es ausgelöst hatten. Das mutierte Mooswesen saugt mehr Umgebungsmana auf, als es sollte, und wandelt es mit einer schneller als normalen Wachstumsrate um. Es ist sowohl gut, da es Nicht-System-Mana verbraucht, als auch schlecht, da es sich von einem Level zum nächsten entwickelt. Ich brauche ein paar Minuten, um das Ticket im System für weitere Studien und potenzielle Tests zu kennzeichnen, um die Mana-Übersättigung zu verlangsamen und das Wesen für weitere Tests auf ein paar Dungeon-Planeten zu teleportieren.

Und dann bin ich fertig und konzentriere mich wieder.

Was ich suche, sind die Planeten umfassenden Tickets, Dinge, die markiert wurden, weil bestimmte mächtige Individuen ihre Skills willkürlich einsetzen. In den Interaktionen zwischen legendären Skills tauchen alle möglichen Arten von Fehlern auf, die das System verabscheut. 

Natürlich habe ich als Junior-Administrator absolut keine Möglichkeit, solche Probleme aktiv zu beeinflussen. Wenn überhaupt, werden die Senior-Administratoren oder sogar das System selbst die Löcher in den Skills schließen. Was es auch immer ist, sei es, weil das System will, dass seine Administratoren es lernen, oder es nur ein Sicherheitsloch ist, ich kann Tickets über meinem Niveau sehen. 

Ich skaliere die hochrangigen Probleme herunter und zucke zusammen, als ich den Inhalt einiger Tickets lese. Die Informationen sind nicht das, wonach ich gesucht habe, aber trotzdem nützlich.

 

Dungeon INV-981-03 überfüllt, Mana-Überlauf und Gleichgewicht aufgrund des Skills Eingeladener Gast gestört

 

Mana-Ungleichgewicht bei der Verwendung/Ausgabe über die Kombination von Skills – Grazie des Tänzers, Tektonische Bewegung und Gravitationsschere im Quadranten 381C-689I

 

Achtung! Massive strukturelle Zerstörung im Quadranten 98-447 in der Zone Q232. Überprüfung der Skill-Nutzung erforderlich?

 

Kompetenzüberschreitung des Systemadministrators – Junior-Systemadministrator Lee. Kombinierte Nutzung von Skills und systematische Verletzung der Protokolle 138.6 7.364A-IV

 

Natürlich versuche ich, mir dieses Ticket anzusehen, aber ich werde umgehend hinausgeworfen. Interessanterweise sind die Anforderungen, um mit dem Problem umzugehen, mit einer schwarzen Flagge versehen, was ich noch nie zuvor gesehen habe. Ich bin verärgert, dass ich das Ticket nicht einfach löschen oder selbst erledigen kann, aber das wäre ein zu offensichtlicher Exploit.

Ich frage mich, ob ich jemals einen anderen Administrator-Skill sehen werde. Ich scheine meine eigenen Optionen nicht sehen zu können. Das System weist meine Administrator-Skills automatisch zu, wenn ich einen freien Slot habe. Manchmal frage ich mich jedoch, ob meine Systembearbeitungsfähigkeit und meine mangelnde Auswahl auf den Rat oder die anfängliche Programmierung des Systems zurückzuführen ist. Vielleicht ist der Skill die Methode, wie das System Konzepte zur Verwendung seiner Programmierung in eine Art übersetzt, die wir verstehen können. Sicherlich ist die Systembearbeitung viel robuster und weitreichender, als ich ursprünglich dachte.

Dennoch habe ich eine Aufgabe zu erledigen und suche weiter, um endlich auf die Tickets zu stoßen, nach denen ich suche. Überraschenderweise sind sie weit unten begraben und haben eine niedrige Priorität. Es dauert nicht lange, bis ich den Grund dafür erkenne. Es scheint, dass − entgegen meiner ursprünglichen Überzeugung − bereits eine ganze Menge Arbeit damit verbunden war, sicherzustellen, dass diese legendären Fähigkeiten keine Konflikte erzeugen und nicht zu viel Mana aus dem System ziehen. So weitreichend wie sie sind, geraten legendäre Fähigkeiten oft in Konflikt miteinander, und frühere Systemadministratoren haben Maßnahmen gegen potenzielle Probleme ergriffen. Systemadministratoren oder das System selbst. Ich spüre förmlich die Art und Weise , wie sich der Code ändert, wie die Skills gepatcht werden, und zwar mehr im Einklang mit der Funktionsweise des gesamten Systems als das die die meisten Administratoren machen.

Zum Beispiel interagiert die Drachendomäne ständig mit der legendären Fähigkeit der Lady der Schatten Die Grenze zwischen Wahrheit und Lügen. Dann gibt es den Skill des Webers, den Webstuhl des Schicksals. Wenn dieser auf den Skill der Lady trifft, gibt es immer einen Konflikt. Wenn man die Überlappung zwischen der Drachendomäne und den Skills des Webers und der Lady zusammen mit den Skills anderer Legendärer in Betracht zieht, wird es chaotisch. 

Dann gibt es die verschiedenen Leute auf der heroischen Stufe und die Interaktionen, die deren Skills erschaffen. Sie sind nicht so weitreichend, aber spezifischer und dadurch konzentrierter. Ein konzentrierter Bereich um eine heroische Domäne kann die Drachendomäne überwältigen, solange der Drache nicht aufpasst. 

Es ist wie der Unterschied zwischen einer Atombombe und einer ICBM, schätze ich. Eine ist definitiv zerstörerischer und weitreichender, aber die andere ist in einer breiteren Palette von Situationen fokussierter und nützlicher. Zumindest nehme ich an, dass diese Metapher funktioniert. Schließlich hat mich niemand in meinem früheren Leben mit einer der beiden Waffen spielen lassen.

Ich wende mich von diesen nutzlosen Gedanken ab, lese Tickets und versuche, den Zustand der Welt zu erfassen. Es ist nicht die beste Option, aber es ist das, was ich habe. Die Zeitstempel, sowie die Schwankungen in der Mana-Nutzung, die Ausgaben und der plötzliche Anstieg der Erfahrungen und Einzahlungen, während Legendäre und Heroische sterben, erzählen eine Geschichte.

Eine Geschichte von den drei Legendären auf meiner Seite, die einen Überraschungsangriff starten. Von Mitgliedern des „offiziellen“ Rates, die verletzt werden und sich aus dem Kampf zurückziehen, einschließlich eines Legendären − des Kaisers selbst. Trotz seiner Stärke macht ihn die Tatsache, dass sein Imperium ihn nicht unterstützt, weniger mächtig, als er sein könnte. Sobald er sich zurückgezogen hat, tritt der Schattenrat − die leitenden Systemadministratoren − ein und gleicht den Kampf weiter aus. 

Sie haben sich überall auf dem Planeten gegenseitig bekämpft und überall von Aliens erzeugte Katastrophen verursacht. Das System und die planetarische Verteidigungskräfte bemühen sich, den Schaden zu begrenzen, und versuchen, die verwendeten Skills einzuschränken. Sie tun alles, von der Stabilisierung von Erdbeben und Festlandsockeln bis hin zum Einsatz von planetaren Abschirmungen, so dass der gesamte Planet und seine Atmosphäre nicht einfach entzündet werden. Anmerkungen der Administratoren überqueren ständig das Ticket Board, untergeordnete Admins nehmen Anpassungen vor und ziehen überschüssiges System-Mana ab, um die planetarische Verteidigung im Backend zu unterstützen.

Ich suche nach Details über den Weber und die Lady und hoffe, dass sie noch leben und ich sie kontaktieren kann. In dem Fall könnte ich ihre Hilfe gebrauchen. Von den drei Ratsmitgliedern, die angeblich auf unserer Seite stehen, sind diese beiden am ehesten bereit, uns aus ihren eigenen Beweggründen zu helfen. Der Drache ist einfach ... nun, er hat seine eigenen Ziele. 

Unglücklicherweise bekomme ich keine endgültige Antwort, egal wie intensiv ich die Daten analysiere. Es gibt eine Menge davon, und weil die Diagramme nur Verschiebungen in der Erfahrungsverteilung und im Manafluss zeigen, sind die Zahlen schwer zu messen, wenn es Zehntausende von Abenteurern und Handwerkern gibt – und ich meine wirklich Zehntausende –, die sterben. Was ist der Unterschied zwischen einer Stadt, die in die Luft gesprengt wird, und dem Erfahrungsschub daraus oder durch den Tod eines legendären Wesens? Nicht viel, so viel kann ich sagen. 

Ich gebe auf und versuche ein paar andere Möglichkeiten, um nach Informationen zu suchen. Ich schalte mich in Kommunikationsprotokolle und überprüfe wirksame Skills, die auf der Ebene von Planeten oder sogar Sonnensystemen wirksam sind. Ein Großteil davon ist blockiert, da ich nicht über die Sicherheitsfreigabe verfüge. In anderen Fällen haben die Systemadministratoren meinen Zugriff im Voraus blockiert. Ich tippe fast eine Stunde lang, bevor ich endlich aufgebe.

„Ich könnte aus reiner Verzweiflung versuchen, sie direkt zu kontaktieren und hoffen, dass die richtige Person antwortet.“ Aber ich sage das halb scherzhaft, denn Tatsache ist, dass die Administratoren die Kommunikation leicht übernehmen könnten, wenn ich sie anrufen würde. Selbst unter normalen Umständen wäre es gefährlich, so etwas zu tun.

Was bedeutet, dass Plan E wegfällt, es sei denn, ich habe eine andere gute Idee.

Frustriert scrolle ich noch einmal durch die Tickets und prüfe sie, einfach, weil ich es kann. Dank Zeitdilatationseffekt kann ich es mir leisten, Zeit damit zu verbringen. 

Eine nervige Angewohnheit aus zu vielen Stunden beim Herumspielen mit Ticketsystemen besteht darin, dass ich Tickets instinktiv öffne. Ich schließe sogar einige ab, wobei ich mich halb darauf konzentriere, während das System mir bei der Verarbeitung der Daten hilft. Hohe Intelligenz ist nützlich für so etwas, und die Erfahrung ist immer schön.

Irgendwann holt mich mein Gehirn ein.

Es dauert ein bisschen, aber ich weiß, dass ich mir keine Sorgen machen muss, die Legendären zu kontaktieren, wenn sie nicht hier sind.

Ich rufe die Daten der Mana-Zuflüsse auf, wie die Energie verschoben wird. Ich sammle Daten für Quadranten, den Planeten und das Sonnensystem. Ich beobachte, wie sich die Daten ändern, während sie sich von einem konstanten Fluss aus der Zeit, bevor ich anfing, zum konstanten Abfall verschieben, da immer mehr vernunftbegabte Kreaturen sterben. Ich markiere die Stelle, an welcher der erste Legendäre stirbt und das Mana-Diagramm stark abfällt.

Dann bemerke ich einen zweiten und noch zwei weitere Reduzierungen. Allerdings sind die letzten beiden lokalisiert, von Quadrant zu Quadrant, von Planet zu Sonnensystem. Ich erkenne, dass einige Legendäre den Planeten verlassen und dabei die Diagramme verändert haben.

Vielleicht mehr als zwei Legendäre, aber das sind die größten Sprünge.

Sobald ich die Tabellen gelesen habe, merke ich, dass ich wirklich nicht weiß, wer da draußen ist und wer noch lebt. Es könnten Freunde oder Feinde sein. Daher kann ich es mir nicht leisten, jemanden zu kontaktieren.

Damit ist Plan E so tot wie der Dodo.

 

***

 

Plan E ist im Eimer. Während ich mich über mein Pech nerve, kontaktiert mich Ali geistig. Es ist eine seltsame Verbindung, da er nicht im Verwaltungszentrum ist und dieses sich viel schneller bewegt als er, aber er scheint mit der Disparität mit Leichtigkeit umzugehen. Die Tatsache, dass er ein Wesen aus Materie, Energie und Gedanken ist, erleichtert ihm das wahrscheinlich.

„Übrigens, warum sind die drei Fanboys Plan D und nicht Plan C? Es wäre doch einfacher, ihr Schiff zu verwenden, als ein anderes zu stehlen.“

Ich zögere und beschließe dann, offen mit Ali zu sein. „Ich habe angenommen, sie würden scheitern und gefangen oder getötet werden. Und wenn nicht, würden sie eine gute Ablenkung bieten.“

„Kalt.“

Ich sende ihm ein telepathisches Achselzucken. Es ist schließlich nicht so, als hätten sie die Risiken nicht gekannt. Sie haben sich freiwillig gemeldet, um uns zu helfen, so gut sie konnten. Und während ich vielleicht eine Spur von Schuld ihnen gegenüber empfinde, findet ein Teil von mir die gesamte Weeb-Kultur, die sie haben, einfach ... geschmacklos. Und vielleicht bin ich etwas voreingenommen. Schließlich scheinen sie wirklich zu versuchen, Mikito und das gesamte japanische Samurai-Erbe von ganzem Herzen anzunehmen. Dennoch ist es beunruhigend.

Um ehrlich zu sein, mit so vielen Bällen in der Luft und mit den Bedrohungen, die es gibt, habe ich ziemlich Mühe, jeden – sogar uns – zu schützen. Das Beste, was ich tun kann, ist, die Ressourcen zu nutzen, die ich habe, und dann, wie ich es getan habe, alles in die Luft zu werfen und zu hoffen, das Wichtige zu erwischen.

„Willst du die gute oder die schlechte Nachricht?“, antwortet Ali telepathisch.

„Gib mir die gute Nachricht.“ 

„Sie kommen. In etwa zwanzig Minuten unserer Zeit.“ 

Ich nicke. Das ist ein erheblicher Zeitraum für mich hier drin. „Und die schlechte Nachricht?“

„Sie haben Gesellschaft.“

Ich schicke ein geistiges Stöhnen zurück. Als ich merke, dass mein Mana voll ist, erzeuge ich einen Doppelgänger. Nachdem er fertig ist, nickt er mir zu, bevor er zum Ausgang geht und mich in Ruhe lässt.

„Kommst du raus?“

„Ich muss Plan F überprüfen.“

Ali schickt eine geistige Grimasse, und ich kann nicht anders, als ihm zuzustimmen. Er ist nicht der, den ich kontaktieren möchte, falls ich das überhaupt kann. Aber wir kommen zu dem Punkt, wo etwas besser ist als gar nichts. 

Im schlimmsten Fall könnte ich sogar Plan E überdenken. Obwohl ich eher zu Plan I tendiere. Auch wenn der in diesem Fall nicht nach der alphabetischen Reihenfolge benannt ist, sondern für Idiotisch steht.

Ich unterdrücke den Gedanken und greife in das Administrationszentrum und gehe dessen Kommunikations-Interface durch. Mana überschwemmt mich noch einmal, und ich knirsche mit den Zähnen, als es droht, mich auseinanderzureißen, während ich den Skill Systembearbeitung nutze.

Das System zu hacken, damit die Dinge für mich funktionieren, ist eine so schlechte Idee. Aber ich muss mit jemandem reden, und das ist jemand, den die Administratoren vielleicht nicht erwarten. Das ist der einzige wahre Grund, warum ich bereit bin, den Chat zu riskieren.

 

***

 

„Und?“, fragt Mikito, als ich endlich auftauche. 

Die außerirdische Sonne geht auf Irvina endlich unter und taucht die Welt in rosa und orangefarbige Schattierungen. In der Ferne rollen dunkle Sturmwolken auf den Osten dieses Planeten zu und bedecken die fernen Berge. Die Luft summt vor Energie, als das Mana, welches durch die vielen Kämpfer der Meisterklasse und der heroischen Klasse überbeansprucht und missbraucht wird, die Skills herumschleudert, und die atmosphärische Umgebung verändert. Ich zittere ein wenig und fühle, wie mir die Nackenhaare zu Berge stehen.

„Keine Chance“, sage ich. 

„Gar keine?“, sagt Mikito und runzelt die Stirn. Sie sitzt da, beobachtet die Wolken und die Umgebung, sucht nach Problemen und findet nichts. In ihren Händen hält sie Hitoshi und einen Schleifstein. Nicht, dass sie sich wirklich so um die Erbstück-Waffe kümmern müsste, aber es scheint sie zu beruhigen. Oder vielleicht ist es Hitoshi, der die Beruhigung braucht.

Als ob meine Gegenwart ein Signal wäre, kehrt Feh'ral vollständig zu sich selbst zurück, wobei sich die ausgeblendeten Teile von selbst wieder bilden. Er zieht eine elegante Augenbraue hoch, allerdings eine ohne Haare, während Harry und Ali weiter in ihrer eigenen Ecke des Observatoriums plaudern und mit den Datensätzen spielen, auf die sie Zugriff haben.

Da noch ein wenig Zeit bleibt, bevor die Fans ankommen, erzeuge ich einen weiteren Doppelgänger und zucke zusammen, als ich sehe, wie viel Mana das erfordert. Ich brauche mehr Intelligenz.

Auf beiden Seiten.

Während Mikito wartet, erkläre ich meine Argumentation und mein völliges Versagen beim Versuch, den Herrn der Zeit und des Raumes zu kontaktieren. Entweder hat er seinen Standort gewechselt, oder sein Aufenthalt im lokalen Äquivalent einer Verbotenen Zone schützt ihn vor meinen Versuchen, ihn über das System zu kontaktieren. Auf jeden Fall wird er uns nicht aus der Patsche helfen.

„Dann verlassen wir uns auf meine Fans. Oder deinen idiotischen Plan“, sagt Mikito. 

„Oder eine Kombination aus beidem. Es sei denn ...?“ Ich hebe eine Augenbraue und blicke Feh‘ral an, der seinen Kopf zur Seite neigt. Ich zittere und bin gezwungen, es zu erklären. „Du hast schon einmal das Dimensionsschloss für uns durchbrochen.“

„Ja“, sagt Feh‘ral. „Ich könnte es noch einmal mit Wissensgewinnung versuchen. Mit deiner Systembearbeitung können wir die kleineren Probleme im Zusammenhang mit den Einschränkungen bewältigen. Ich vermute jedoch, dass warten, bis ich versuche, meinen Skill einzusetzen.“ Ich verziehe das Gesicht, während Feh’ral fortfährt. „Es ist eine Möglichkeit, aber der Skill selbst ist eingeschränkt. Das weißt du doch. Bei so vielen …“

Mikito schürzt die Lippen und berührt dann die Manop-GPS-Nadel, die wir tragen. Sie wurde uns von den Erethranern geschenkt. Eine Chance für uns zur Flucht, vielleicht. Aber ich glaube nicht, dass sie die Flotten da draußen erwartet haben. Und selbst wenn sie Teil der gegnerischen Teams sind, bin ich mir nicht sicher, ob wir die Nadeln nutzen können. Nicht unter dem Planetenschirm.

Wenn die Erethraner etwas tun würden, würde ich erwarten, dass es inzwischen passiert wäre. Die Tatsache, dass nichts passiert ist, sagt mir, dass wir wahrscheinlich auf uns selbst gestellt sind.

Trotzdem trage ich die Nadel. Denn manchmal braucht man ein kleines Gefühl der Sicherheit.

 

 


Kapitel 4

Das Schiff, das die Drei Clowns für unsere Flucht gestohlen haben, ist eher ein elegantes galaktisches Raumschiff für eine Midlife-Crisis als ein Kopfgeldjägerschiff, das Blockaden durchbrechen und den Kessel-Run abschließen kann. Es ist klein, dünn und eckig mit scharfkantigen Flügeln, und es ist rot lackiert mit – ja – gelben Rallyestreifen auf jeder Seite. Es rast schnell heran, setzt in letzter Sekunde die Bremsdüsen ein und fällt nach einem plötzlichen Stopp zu Boden. Eine Sekunde später öffnet sich eine Tür in der Nähe des Cockpits und eine Rampe rollt heraus. Wenn eine junge galaktische Frau am anderen Ende in einem Stewardessen-Outfit warten würde, wäre ich nicht überrascht gewesen.

Stattdessen ist da eine sehr gestresst aussehende Zwergin in einer mittelalterlichen japanischen Geisterrüstung, ein Paar Katanas auf den Rücken gebunden, und winkt uns hinein. Aufgrund der Rüstung und allem, ist der Mangel eines Barts die einzige Methode, ihr Geschlecht festzustellen. In der Ferne kommen sich schnell bewegende Punkte näher.

„Hand Eins ...“, sage ich, als das Team zur Tür rennt.

„Ja, ja, ja. Gehen und ruhmreich sterben. Das ist doch totale Goblinscheiße.“ Mein Doppelgänger hört nicht einmal auf, als er hoch in den Himmel springt, bevor er das Leuchtfeuer der Engel auslöst. 

Die Punkte schwanken und einige von ihnen schwingen beiseite, während der Skill ein neues Loch in die Atmosphäre reißt, aber Sekunden später erscheinen noch mehr Fahrzeuge, und einige von ihnen steuern auf den Doppelgänger zu. Er ist innerhalb von Sekunden umzingelt, als sich das Dimensionale Schloss um uns herum biegt und mehr Feinde auf uns zustürmen. Wir haben keine Zeit, dabei zuzusehen, da wir alle ins Schiff eilen.

„Wohin?“, ruft Agr’us. Wir sind alle automatisch in das lokale Funknetz des Schiffes eingebunden, damit der Pilot meine Antwort hören kann.

„Hoch!“

„Bist du wahnsinnig? Das ist reiner Selbstmord!“ Aber so sehr Agr'us protestiert, dreht sich das Schiff um seine Achse und zeigt fast direkt nach oben. Wir verbrennen Treibstoff, als wir direkt nach oben schießen.

„Geschütze?“, schreit Mikito der Gimsar zu, worauf die Frau sich vor Mikito verbeugt und sich im beengten und luxuriösen Raumschiff umsieht. Es erinnert mich an die Bilder von luxuriösen Privatjets, mit all den Liegestühlen und Plätzen für Billard, mit kleinen Abschnitten, die für den persönlichen Gebrauch abgesperrt sind. Leder und Tigerstreifen sind überall vorhanden, wobei die Beleuchtung ein wenig gedämpft ist und nicht der menschlichen Norm entspricht.

„Nichts, was erwähnenswert wäre. Das ist ein persönliches Schiff, kein Kampfschiff“, sagt Agr'us, als sie aus dem Bug kommt.

„Ali, kannst du einen Kurs festlegen, bei dem wir die besten Chancen haben, hier rauszukommen?“, frage ich telepathisch. 

Er flitzt durch das Raumschiff und durchdringt die Wände, während er zum Cockpit geht. „Ich nehme an, du meinst, wo die Kämpfe am schlimmsten sind, und wir versuchen können, uns reinzuschleichen, nicht dort, wo nichts ist, und der Admiral uns einfach erledigen kann.“

„Das ist deine Entscheidung. Wir werden wahrscheinlich sowieso Plan I anwenden müssen ...“ 

Einer meiner Doppelgänger ist das Schiff hinuntergelaufen, und ein kleines Benachrichtigungsfenster des Kampfes, der draußen abläuft, schwebt über seiner erhobenen Hand.

„Warum hast du es dann genommen?“, ruft Harry und wedelt mit den Händen herum. „Wir wollten einen Ausweg, nicht zur Zielscheibe werden!“

„Es war das schnellste Ding mit den besten Schilden, das wir in die Finger bekommen konnten!“, ruft Ruvuds aus dem Cockpit zurück. Ich kann förmlich sehen, wie sich seine Katzenaugen verengen, als er gefragt wird, und ich bin sicher, seine Haut ist grünblau geworden statt rot. „Jetzt halt die Klappe und schnall dich an, es sei denn, du hast etwas, das du tun kannst, um uns zu helfen.“

„Schadenskontrolle“, ruft Mikito und steuert auf die Triebwerke zu. 
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